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102 Sitzung vom 12 Juni
Am Tiſche des Bundesraths v Boetticher Burchard

Zrſert v Schellendorff v Caprivi v Schelling
Dr Stephan 3Präſident v Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr
Bor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort
Abg v Köller Dem Herrn Präſidenten iſt von ſeiten einer

am d ſtattgehabten Verſammlung von Kaufleuten eine Reſolution
ugegängen in welcher ger eine angeblich von mir gemachteKen zerung welche den Handelsſtand beleidigen ſoll proteſtirt

wird Jch habe dieſe Aeußerung thatſächlich nicht hen und dieHerren vaben keine Veranlaſſung gegen mich ungg alten zu ſein
ſondern vielmehr gegen den Berichterſtatter der Kölniſchen Ztg
der dieſem Blatte einen durchaus falſchen Bericht eingeſandt hat
u Geſetzentwurf betreffend die Konſulargerichtsbarkeit

in Tunis wird ohne Debatte in erſter und zweiter Leſung an
genommen

Die Wahl des Abg Täglichsbeck 6 Trier wird nach dem
Antrag der Wahlprüfungskommiſſion beanſtandet
Eine Reihe von wird als zur Erörterung im

lenum für ungeeignet erklärter Nachtragsetat pro 1883/84 1,050,000 M erſte Baurate

für das ne wird in dritter Leſung definitiv ge
nehmigt und folgende Reſolution angenommen

I Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen
unter Mitwirkung der Parlaments Baukommiſſion den Bau des

neuen Reichstagsgebäudes bei möglichſter Feſthaltung der Grund
züge des von dem Architekten Wallot enkworfenen Planes zur

Am fnam zu bringen
II Der Reichstag erklärt ſich damit einverſtanden daß auf

eine Tieferlegung des Sitzungsſaales Bedacht genommen werde
Es folgt die dritte Berathung des Etats pro 1884/85
In der Generaldiskuſſion nimmt zunächſt das Wort
Abg Mayer Württemberg um das S der früh

eitigen Etatsberathung nochmals z konſtatiren und zu erklärenza fie Volkspartei getreu der Erklärung die Abg Payer in der

erſten Leſung abgegeben gegen den Etat ſtimmen werde
e Langwerth von Simmern ſpricht ſich in ähnlichem

inne aus
Abg Haſenclever Wir haben die Ueberzeugung daß die

Regierung den Reichstag gar nicht zuſammenberufen würde wenn
r nicht von deſſen Geldbewilligungsrecht abhängig wäre An
em Zuſtandekommen des Unfallverſicherungsgeſetzes dürfte der

Regierung weniger gelegen ſein das kann auch ſpäter noch berathen
werden Wir ſind aber ü gt daß der Reichstag im nächſten
Jahre einberufen werden wird denn es muß ja die Verlängerung
des Sozialiſten e ausgeſprochen werden Heiterkeit Die
ſozialdemokratiſche Partei ſtimmt gegen den ganzen Etat weil ſie
u der Regierung kein Vertrauen hat Jm Uebrigen ſind wir der
deinung daß alle Parteien ein gleiches Jntereſſe daran haben

daß der Reichstag nicht auseinander geht ohne daß vorher der
Antrag Kayſer wegen der Verfolgung der Beamten welche unſere
Kollegen in Kiel verhaftet haben noch vorher zur Berathung ge

kommen iſt SStaatsſekretär v Bötkicher Die verbündeten Regierungen
bedauern daß es nicht möglich geweſen iſt in dieſer Seſſion mit
der Kommiſſion für das Unfallverſicherungsgeſetz eine Einigung
herbeizuführen und ſie werden nunmehr beim Wiederzuſammen
treten des Reichstags einen neuen Entwurf vorlegen Zu dieſem
Zwecke iſt die jetzige Berathung des Etats nothwendig geweſen
und die verbündeten Regierungen wiſſen es dem Hauſe Dank daß
es ſich mit Eifer der Etatsberathung r e hat Es hat ſich
auch gezeigt daß die Feſtſtellung des Etats um dieſe Zeit ſehrgut ubauch iſt Lebhafter Widerſpruch links

Abg Rickert Die letzte a des Herrn v Boetticher
wird am beſten illuſtrirt durch die verſchiedenen Anſätze über die
Matrikularbeiträge in dem im Winter abgelehnten und in dem
jetzt berathenen Etat Die jetzige Etatsberathung hat voraus
ſichtlich das Projekt der zweijahrigen Etatsperioden und der vor
zeitigen Vorlegung des Etats für immer zu Grabe getragen Vor
wenigen Tagen haben Sie von dem nun verwaiſten Platz das
Wort gehört daß mit vorzeitigen Etatsberathungen auch nicht
ein Tag für die Berathung der ſozialpolitiſchen ge
wonnen worden iſt und es iſt ein im höchſten Grade beklagens
werthes Ereigniß daß heute dieſer Mann ſein Mandat nieder
gelegt hat Nicht das kirchenpolitiſche Geſetz allein ſondern die
traurige Geſammtlage des Vaterlandes die Herrn v Bennigſen
am beſten zum Bewußtſein kam als er mit ſeinem Wunſche die
jetzige Etatsberathung ausgeſetzt zu ſehen nicht durchdrang haben
ihn zur r r aßt Dieſe Lage hat für einen Patrioten
wie Herr v Bennigſen iſt keinen Raum mehr und welcher Partei
wir auch angehören mögen wir alle müſſen dieſen Vorgang be
klagen Die Kommiſſion für das Unfallverſicherungsgeſetz hat
eine Reſolution angenommen gegen die wir Proteſt erheben
Glauben Sie denn wirklich daß Sie berechtigt ſind das in letzter
Stunde zuſammengeſtoppelte Reſultat der Kommiſſion als die
Meinung des Hauſes anzuſehen Sehr richtig links Es hat
nicht einmal eine regelrechte Diskuſſion nicht einmal eine Ge
ſammtabſtimmung in der Kommiſſion ſtattgefunden ſodaß man
nicht einmal das Recht hat die Reſolution auch nur als einen
Ausfluß der Meinungen der in der Kommiſſion vertretenen
Parteien anzuſehen Jch würde mich freuen wenn die Herren
Gelegenheit hätten dieſe Reſolution vor uns zu vertreten Der
Etat wird heute angenommen werden und wir werden im Herbſt
eine neue Unfallverſicherungsvorlage bekommen Jch hoffe daß
dieſe nicht beruhen wird auf der Grundlage der Reſolution der
Kommiſſion Beifall links

Staatsſekretär v Bötticher Der Proteſt des Herrn Rickert
iſt ganz unnöthig geweſen denn ich habe nicht erklärt daß die
Regierung die Reſolution der Kommiſſion als Grundlage der neuen
Vorlage betrachten wird ſondern nur daß ſie dieſelbe ſorgſamſt
in Erwägung ziehen wird Bravo und Heiterkeit rechts

Direktor im Reichsſchatzamt Aſchenborn führt aus daß die
vorzeitige Etatsberathung durchaus nicht unzweckmäßig ſei und
daß durch die vom Hauſe vorgenommenen Abſtriche am Etat nurinſofern eine r See für die Steuerzahler herbei

eführt werde als dieſe Abſtriche ſich auf fakultative Ausgaben
ziehen darüber hinaus iſt dies nicht der Fall denn dadurchwird der Etat für das nächſte Jahr um ſo mehr veſaſtet

Abg Dr Windthorſt wünſcht gleichfalls daß der Antrag
Kayſer noch im Plenum berathen werde zumal der Bericht der
Kommiſſion der das Verfahren der Behörden tadelt bereits vor
liegt Die Reſolution der e n iſt ein Kind des
Herrn Rickert und es iſt wunderbar daß der Vater ſein Kind d
anerkennen will Was die Weg des Etats anbetrifft ſo

aben wir wiederholt erklärt daß die Regierung dazu berechtigt
i und wir einen Widerſtand daher nicht leiſten konnten

ne in der dhettemnnſſen laſſen es allerdings wünſchens
werth erſcheinen daß die vorzeitige Vorlegung des Etats ſich nicht
wiederhole Was du Bennigſens betrifft ſo glaubeich nicht daß die Gründe die Herr Rickert angeführt daſür maß
eben eweſen ſind denn Bennigſen war zu viel Ehrenmann um
e e el e e an erin Krchenpalthcher Vuttet

erfolgt weil er einſah daß er in kirchenpolitiſcher Hinfrüher dem falſchen Wege war

Abg v Benda
er unſerem ausgeſchiedenen Führer in ſo warmen Worten nach
re hat enthalte mich heute einer Beurtheilung über die
ründe die Herrn v h de veranlaßt hen ſein Mandat

niederzulegen ünd warne Sie den darüber zirkulirenden Gerüchten

Die

ch danke Herrn Rickert für das Lob das

zu trauen Wir aber werden fortfahren im Geiſte des verehrten
Freundes weiter zu wirken Bravo

Abg Richter Hagen Wenn ich an den Antrag Kayſer ge
dacht hätte ſo hätte ich beantragt r auf die Tagesordnung zuſtellen Aber ich glaube die Wria demokratiſchen Abgeordneten
haben auch den Antrag vergeſſen wenigſtens haben ſie ihn bei den
Debatten zur Geſchäftsordnung nie erwähnt Was nun die
Reſolution der Unfallgeſetzkommiſſion betrifft ſo wäre es doch wohl
beſſer geweſen wenn der Antrag Rickert ſ 3 angenommen worden
wäre Nachdem von ſeiten der Regierung erklärt worden iſt da
ſie der Reſolution eine Bedeutung piht bawißt ſo hat ſie au
für mich keine Bedeutung Wozu haben ſich denn die Herren ſo
Pa die Sache fertig zu ſtellen was wir an Zeit gewonnen
aben hat der Etat an Richtigkeit eingebüßt Aus den Worten

des Herrn Direktor Aſchenborn kann man den Schluß ziehen daß
die Budgetkommiſſion mehr von der Finanzpolitik verſteht als die
Regierung Das wollte Herr Aſchenborn wohl nicht ſagen Mit
ihm über die Grundlagen der Etatspolitik zu debattiren halte ich
für überflüſſig nachdem er erklärt hat daß es unweſentlich ſei
wenn in einem Jahre mehr gefordert ſei weil dadurch im nächſten
Etat weniger gefordert würde Was die Reſignation des Herrn
v Bennigſen betrifft ſo kann ich ſie nicht als einen Trauerfall
wie Herr Rickert bezeichnen So ſentimental bin ich nicht Herr
v en hat getban was er n mußte und wenn Jemand
das Rechke thut ſo iſt das kein Trauerfall Er hat gingeeben
daß ein weiteres erſprießliches Zuſammenwirken mit dem an
unmöglich iſt Eine öffentliche Erklärung darüber wäre ſehr
erwünſcht Die Situation iſt aber nicht ganz ohne ſein Ver
ſchulden ſo geworden die Partei iſt ſo geführt worden daß ſie
bald über ihn hinausgehen mußte Für mich war es lange klar

mich der Grund daß ich nicht wollte daß meine Partei im
Landtag mit den Nationalliberalen gemeinſame Sache machte

Hätte Herr v Bennigſen nicht die r der Budget
kommiſſion ſo forcirt ſo hätten wir jetzt den Etat nicht zu be
rathen brauchen Daß er jetzt gegangen iſt beweiſt daß er ein
ſah daß die Zeit des Kompromittirens vorbei iſt Jede Zeit
verlangt andere Männer Entweder man geht mit dem Fürſten
Bismarck durch Dick und Dünn oder man befindet ſich in ent
ſchiedener Oppoſition zu ihm was dazwiſchen liegt das iſt vom
Uebel Deshalb möchte ich Herrn v Benda bitten nicht in
demſelben Geiſt wie Herr v Bennigſen die Partei weiter
zuführen ſonſt wird bald nichts mehr davon übrig bleiben
Heiterkeit

Abg Frhr v Franckenſtein Die Kommiſſton hat ſich mit
Eifer der Berathung des Unfallgeſetzes gewidmet und iſt zu der
Anſicht gelangt daß ein Reſultat in der Kommiſſion nicht zu er

ielen ſei Sie hat beſchloſſen dem Hauſe mitzutheilen daß ſie
ie Vorlage nicht empfehlen könne Zugleich wählte ſie eine Sub

kommiſſion welche eine Reſolution beſchloß über deren einzelne
Sätze abgeſtimmt worden iſt Nachdem ſo abgeſtimmt war
wurde der Antrag über die ganze Reſolution abzuſtimmen ab
gelehnt Auch ein Antrag ſchriftlichen Bericht an das Haus zu
erſtatten iſt abgelehnt worden Auch was ſo ſcharf kritiſirt
wurde iſt aus dem Wunſche der Mehrheit hervorgegangen daß
dem Hauſe ein Entwurf zugehe der Ausſicht hat angenommen
zu werden Bravo im Centrum

Direktor Aſchenborn erklärt daß er von dem Ahg Richter
Hagen in ſeiner Erwiderung auf die Ausführungen des Abg

Rickert mißverſtanden worden ſei
Abg Haſenclever Wenn wir den vorliegenden Kommiſſions

bericht über den Antrag Kayſer ſo verwerthen wollten daß wir
ihn abdruckten und vertheilten ſo würde er auf Grund des So
zialiſtengeſetzes wie die Abdrucke der Stenogramme unſerer Reden
verboten werden Wenn das Unfallgeſetz ſtets mit Sozialiſtengeſetz
zuſammen genannt wird ſo geſchieht es nicht zufällig ſchon in der
kaiſerlichen Botſchaft iſt dies ausgeſprochen Man beweiſt damit
nichts anderes als daß man ſich gedrungen fühle durch ein Geſetz
den verderblichen Folgen des Sozialiſtengeſetzes entgegenzutreten

Die Generaldebatte wird darauf geſchloſſen
Perſönlich bemerkk
Abg Eberty daß die Einladungen zu der heutigen

der Kommiſſion für das Unfallverſicherungsgeſetz erſt heute frü
ergangen ſind ſo daß es nicht allen Mitgliedern der Kommiſſion

geweſen ſei der Sitzung beizuwohnen Hört hört
inks

Jn der Spezialdiskuſſion beim Etat des Reichsamts des
Jnnern erinnert

Abg Liebknecht daran daß die Reſolution des re
daß Wahlverſammlungen in denen Sozialdemokraten ſprechen
nicht aufgelöſt werden dürfen von der Polizei unßeachtet bleibe
Jn Hamburg haben ſich die Sozialdemokraten an alle Jnſtanzen
gewandt um eine Wahlverſammlung abhalten zu können ſind aber
von den Jnſtanzen abſchlägig beſchieden worden Eine Beſchwerde
an den Senat iſt unberückſichtigt geblieben Selbſt von den oberſten
Behörden der Bundesſtaaten werden alſo die Beſchlüſſe des
Reichstages nicht mehr beachtet und an ihm iſt es dagegen zu
proteſtiren Es ſcheint als ob ein Syſtem darin liege den Reichs
tag verächtlich zn machen Der von Franckenſtein
rektifizirt den Redner wegen dieſer Worte Herr von Bennigſen
iſt gegangen weil er geſehen hat wie man bemüht iſt das Anſehen
des Reichstages zu ſchmälern und es iſt kein Zufall daß jetzt auch
Dr Lasker der auch für parlamentariſches Regiment
iſt ſich nach Amerika eingeſchifft hat Der gegenwärtige teichs
tag hat den Parlamentarismus begraben

g Richter Hagen Die lagung der Erlaubniß zur
Verſammlung in Hamburg iſt auf Grund des Sozialiſtengeſetzes
erfolgt ob in richtiger Auslegung des Geſetzes e nicht
u beurtheilen Jch beklage aber daß die Sozialiſten keine Verſnnnlengsfretheit haben denn dieſer Mangel ſchadet der Fort

ſchrittspartei weit mehr als den Sozialiſten Darum bin ich
gegen das Sozialiſtengeſetz geweſen weil es uns behindert die
Sozialdemokraten offen zu bekämpfen in Hamburg aber haben
die Sozialiſten keinen Anlaß ſich über die Polizei zu beklagen
denn die Sozialdemokraten haben ſich redlich bemüht jede
andere Verſammlung zu ſprengen und wenn Bebel in Hamburg
ewählt wird wird die Wahlprüfungskommiſſion zu unter

n bahen ob die Wahl nicht wegen ſolcher Sprengungen zu
aſſiren iſtAbg Liebknecht beſtreitet daß die Sozialdemokraten das

Verſammlungsrecht mißbrauchen
Beim Etat des Reichsheeres beklagt ſich
Abg Kayſer Sozialdemokrat darüber daß es in Sachſen den

Soldaten verboten ſei in Schenken zu verkehren in denen Sozial
demokraten verkehren

Oberſt von der Planitz erklärt daß die Militärverwaltung auf
dieſem Verbot im Intereſſe der Disziplin beſtehen müſſe

Beim Etat des Reichsjuſtizamts fragtn et fach dem Stande der Vorarbeiten ſür das bür
erliche Geſetzbuch
Staatsſekretär v Schelling erklärt daß allerdings durch das

Ausſcheiden Windſcheid s aus der Kommiſſion eine Lücke entſtanden
ſei daß die Kommiſſion jedoch rüſtig weiter arbeite

Beim Etat des Reichsinvalidenfonds bringt
Abg Grad das Mißverhältniß in den Penſionen derjenigen

elſäſſiſchen Jnvaliden die für Frankreich und derjenigen die für
Deutſchland optirt haben zur Sprache und bittet um Beſeitigung
der Disparität

erklärt daß bei Berückſi dieſes
t

Geh Rath S u gtigunWunſches eine noch bedenklichere Disparität zwiſchen aehſſſiſhen
und c anderen beuſchen Jnvaliden bewirkt würde

Abg Frhr von Beaulien Marconnay
Beim Etat des Reichspoſtamts beantragt

z Püiielnmg
,850 Mark zueines Dienſtgebäudes in Leer als erſte Rate

bewilligen

I Beilage zu Nr 135 der Saale Zeitung

Abgg Dr
kraten Der zweite Theil wird mit 111 gegen 101 Stimmen ab
gelehnt

des
Konſulargerichtsbarkeit in Tunis

12 Juni 1883 währte ſind 21

Einleitung des Strafverfe
gelegt worden Davon ſind 15 Geſetzentwürfe die Verordnungen
und ein Beſchluß erledigt worden Von den 11 Jnterpellationen
die aus dem Hauſe an die Rrpemngen gerichtet worden ſind ſind

erfreuliches

14 Juni
Nachdem die Abgg von Pfetten und von Kardorffbeten an den hen zweiter Leſung nichts zu ändern wig

der Antrag abgelehnte gegen e die Sendene
ebenſodie Vollsparte und der Abg Langwerth von Sinne

en

San r e Lin r darauf Bedachterrn Rei er zu erſuchen darau a nehmenA daß an Sonn und J en nur Briefe Keltele und
mittelſt Poſtdebit zu J ende Zeitungen anzunehmen zu
befördern auszugeben und zu beſtellen
dagegen Waarenproben Druckſachen Packete Geld und
Werthſendungen inſofern ſolche nicht als durch Eilboten zu
beſmrllende aufgegeben werden vom Dienſte auszuſchließen

B daß an Sonn und Feſttagen Telegramme mit einem Auf
ſchlage von 20 Pfennigen zu belegen ſeien

wird im erſten Theile mit 127 gegen 82 Stimmen angenommen
Dafür ſtimmen außer den Konſervativen und dem Centrum die

Rée Dr Papellier Dr Dohrn und die Sozialdemo

Ohne Abſtimmung paſſirt das Anleihegeſetz und auf Vorſbg Windthorſt die dritte Berathung des Geſetzes e die

Damit iſt die Tagesordnung erledigt
Der Präſident giebt darauf eine Ueberſicht über die in der

gar Seſſion vom Reichstage erledigten Geſchäfte Da
daß er die äußerſte Linke ſeiner Parkei bildete und das war für ſ

haben 102 Plenarſitzungen und 327
tattgefunden Jn der Seſſion die vom 27i Geſetzentwürfe
ordnungen zwei re des Bundesrath un

mmiſſionsſitzungen
April 1882 bis zum
wei kaiſerliche Ver

th und zwei Anträge auf
ahrens gegen Mitglieder des Hauſes vor

ſämmtliche erledigt worden und bis auf eine von den Regierungen
beantwortet worden 3167 Petitionen ſind an das Haus gelangt
und ar Die Ueberſchwemmten ſind 1,692,474 Mark beim Präſidium
eingelaufen

Abg v BockumDolffs Da unſer verehrter Alterspräſident
Abg Graf Moltke nicht anweſend ſo habe ich als der Nächſt
älteſte das Wort erbeten und ich glaube in Jhrem Sinne zu
ſprechen wenn ich dem Herrn Präſidenten für ſeine umſichtige
und unparteiiſche Leitung der Geſchäfte den aufrichtigſten und
wärmſten Dank ausſpreche Bravo auf allen Seiten des Hauſes
Jch bitte Sie meine Herren ſich zum Zeichen der Verehrung für
den Präſidenten von ihren Plätzen zu erheben Lebhafter

Die Mitglieder des Hauſes erheben ſich von ihren
ätzen
Präſident von Levetzow Die Worte die eben geſprochen

worden ſind und deren freundliche Aufnahme ſind ein neues
eichen des Wohlwollens mit dem Sie mich ſtets

begleitet haben Wie ſehr ich deſſen bedürftig war habe 2
allzu oft Gelegenheit gehabt zu empfinden Jch habe mi
bemüht alles ſchlecht und recht zu machen Es iſt mir ſeider
nicht immer gelungen Jch darf aber ſagen der Eindruck den
ich aus dieſer mühſeligen Zeit mitnehme iſt derart daß ein
meminisse juvabit nicht fehlen wird Die große Bereitwilligkeit
der Viz n er Schriſtführer und Quäſtoren die mi
ſo freundlich unterſtützt haben erkenne ich dankend an

offe daß der geſchäſtliche Verkehr Beziehungen für das ganzeLeben gebildet haben wird Jch bin meine Herren ſehr
Serpe z und ſpreche Jhnen meinen herzlichſten Dank aus

avo
Staatsſekretär v Boetticher Jch habe die Ehre dem hohen

Hauſe eine kaiſerliche Botſchaft zu verleſen Dieſelbe net
Wir Wilhelm von Gottes Gnaden 2c thun kund und fügen

zu wiſſen daß Wir Unſern Staatsſekretär des Jnnern ermäch
igt haben die gegenwärtigen Sitzungen des Reichstages am12 Juni hen

Auf Grund dieſer Ermächtigung erkläre ich die 2 Seſſion der
fünften Legislaturperiode für e loſe

Präſident v Levetzow Nach den langen parlamentariſchen
Kämpfen in denen der Gegenſatz der Anſichten oft zu ſcharf
hervorgetreten iſt habe ich nicht nur den Vorzug des letzten
Wortes ſondern auch eines Wortes das auf alle verſöhnend
wirken wird Macte senex imperatorl Se Majeſtät der deutſche

Kaiſer er lebe hoch abermals hoch und nochmals hoch
Die Mitglieder des Hauſes

Ruf ein
Tr ſident v Levetzow Die Sitzung iſt geſchloſſen
Schluß 5 Uhr

ſtimmen begeiſtert in dieſen

Preußiſcher Landtag
Originalbericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
80 Sitzung vom 12 Juni

Am Miniſtertiſch v Puttkamer v Goßler
Die Tribünen ſind üb erfüllt
Präſident v Koeller fur die Sitzung um Uhr mit

der Mittheilung daß der Abg v Bennigſen ſein Mandat
niedergelegt hat

Die Generaldiskuſſion der kirchenpolitiſchen Novelle wird
fortgeſetzt

Abg Dr Windthorſt Jch ergreife hente das um
Mißverſtändniſſen vorzubeugen und muß deshalb auf die geſtrige
Rede des Herrn v Zedlitz zurückgreifen Der geehrte Herr ſche
ſich immer noch nicht von der Anſicht daß Kirche und Geiſtlichkent
Feinde des Staates ſeien denen man ſtets Jeſſeln anlegen darf
befreien zu können Jch aber glaube daß die Kirche Jahrhunderte
hindurch keineswegs eine dem Staate feindliche Macht ſondern
Stütze jeder Autorität geweſen iſt und daß ſie es auch jetzt t
beweiſt unſere Zeit Hört Hört Gehen Sie nach England
und die Staatsmänner werden Jhnen ſagen daß der herlige Studl
es geweſen iſt der in der Bewegung in Jrland einen Stillſt
geboten hat und auch Rußland hat ſich durch die Noth gezwungen
eſehen die kirchlichen Verhältniſſe zu ordnen Sehr richtig im

Centrum Will man bei uns etwa erſt iriſche oder ruſſiſche Zu
ſtände herbeiführen um den Werth der Kirche kennen zu lernen

ch bewundere den Mangel an Einſicht und Weirshdeit der
Gr in folchen Anſichten himd thut Sehr gut im Centrum
Glaubt man denn die Repreſſionsmaßregeln noch verſtärken
u können will man für jeden Geiſtlichen einen beſonderen
odex des Polizeigeſetzes ſchaffen Die beſtehenden Gegenſaäße

können nicht durch ſtaatliche Mittel ſondern nur auf dem Ge
biet der Wiſſenſchaft ausgeglichen werden Mit kriminaliſtiſchen
Kunſtſtückchen werden Sie nichts erreichen Wir werden gegen die
Repreſſivmaßregeln ſo rn bisher Sie werden uns nicht
mundtodt machen wir werden die Freiheit der Kirche mit unſerem
Herzblut vertheidigen Sehr gut im Centrum Was den Grafen
Limburg betrifft ſo weiß ich daß es ſeinem Herzen lange Bedürf
niß gewe en iſt den Streit beizulegen Dafür ſage ich ihm Dankſein Standpunkt iſt zwar noch nicht ganz der uhtige doch wird

er mit gutem Willen ſchon weiter kommen J interpretire ſeine
Wirt e Rede auch nicht nach dem Wortlaut denn ſonſt wäre ja
alle Mühe umſonſt und wir würden uns nicht vereinen können
Herr Richter deſſen Vortrag ich mit der größten Aufm
v t bin hat ſeine Rede in zwei Theilen dargeboten Jmerſten

heile hat er ſich mit unſerer Stellung überhaupt beſchäftigt da
habe ihm ſchon oft darauf erwidert und ſage ihm auch heute da

Wort

wir nur nach ſachlichen Geſichtspunkten unſere Beſchlüſſe faſſen



nie die Volksrechte in einem Punkte verleugnen ſtets dem Recht
und der Freiheit dienen ohne zu vergeſſeit was einem üeg dte
Stagtsweſen Noth iſt Es war mir ſehr intereſſant daß Herr
Richter mehr als irgend ein anderer von jener Seite die
niſſe der Freiheit kennt Jch wünſche ihm daß er ſeine Grund
ſätze weiterbilden und daß er nicht einſt wie augenblicklich ein
andrer bedeutender Führer des Hauſes ohne Armee daſtehe Jn

der Rede des Miniſters habe ich eine erneute Manifeſtation des
ſriedlichen Sinnes der Regierung der in der Vorlage keinen Aus
druck gefunden hat geſehen Hoffentlich wird er den Worten die
That zugeſellen Jch bedaure daß der Miniſter gehe hat ich
abe mich gltern in Widerſpruch geſetzt zu meinen Worten am

April Damit habe ich keineswegs einſeitige legislatoriſche
Akte provoziren wollen und niemals werde ich einem Geſetze das
in die Rechte des Papſtes eingreift meine Zuſtimmung geben

Bravo im Centrum Jch habe leider beim Miniſter eine bündige
Erklärung vermißt über die Ziele der Regierung in dieſer
Frage und mit welchen Mitteln ſie dieſe zu erreichen
hofft Jch will meine Fragen nicht nochmals wiederholenweil ich nicht annehme daß von geſtern zu heute weitere
Befugniſſe zu Erklärungen dem Miniſter gegeben worden ſind
Jn der Kommiſſion werde ich allerdings den Miniſter nochmals
interpelliren da von ſeiner Antwort unſere ganze Stellung ab

ängig iſt Jch bedauere übrigens daß die Reihenfolge der Redner
iſte mich zum Worte gerufen hat bevor Herr v Cuny geſprochen

Du Entgegenkommen erwarte ich von ihm nicht Abg v Cuny
ehr richtig Damit e der verehrte Herr nur die Mit

theilungen daß er zu denen gehört die den friedlichen Beſtrebungen
des Herrn v Bennigſen gegenüberſtanden Mögen die National
liberalen doch endlich begreifen daß ſie die Nation nicht mehr ent
würdigen als wenn ſie einen Theil derſelben in unwürdige geiſtige
Knechtſchaft bringen wollen Bravo im Centrum

Abg Dr Virchow Es war wohl nicht Zufall ſondern
durch freundliche Vermittelung bewirkt daß Herr Windthorſt
jetzt das Wort erhalten hat Wenn er ſich uns gegenüber als
dcpräſentant gerirt hat ſo können wir ihm dieſes

nicht zugeſtehen Wir wiſſen ja daß das Centrum zum Theil auch
aus alten Freiheitskämpfern beſteht aber wir haben Herrn Windt
horſt nie dazu gerechnet und wenn es ſich um die Herſtellung
eines freien deutſchen Reiches handelte ſo waren die Hoffnungen
der Nation nie auf ihn gerichtet Heiterkeit und Zuſtimmung
links Herr er weiß den Wind aufzufangen ob er liberal
oder reaktionär weht und ſegelt friſch darauf los aber ſein Fahr
zeug iſt nicht das auf dem ſich die deutſche Nation bewegt Es
iſt ſchwer mit dem Centrum über Freiheit zu disputiren Es iſt
ja waähr daß religiöſe und politiſche Freiheit nur nebeneinander ge
eihen können aber man muß die religiöſe Freiheit nicht als die des

Papſtes konſtruiren Bewegung im Centrum Sie müſſen thun
was er will Was aber ein Muß für die Freiheit bedeutet iſt
mir noch nicht aufgegangen Abg Reichenſperger Krefeld Jhre
Freiheit Ja Herr Reichenſperger unſere Freiheit iſt die der in
dividuellen Forſchung dieſes Recht fordern wir für jeden Einzelnen
Lachen im Centrum Ja wiſſen Sie denn nicht daß die ganze

Bewegung mit dem Vatikanum anhebt Jch habe hier die An
trittsrede des früheren Miniſters Falk Aha im Centrum nun
meine Herren es muß doch einmal für den Fürſten Bismarck
ein Grund vorhanden geweſen ſein Herrn Dr Falk zum Miniſter
zu berufen und in dieſer Antrittsrede iſt geſagt daß durch das
vatikaniſche Konzil die Stellung der Geiſtlichen zum Papſt eineandere geworden ſei und damit auch der Staat zu einer
Aenderung ſeiner Stellung gezwungen iſt Sie zum Centrum
fühlen ſich frei in dem was die Kirche Jhnen vorſchreibt darin
beſteht der unverſöhnliche Gegenſatz zwiſchen den beiden Kirchen
Sie ſehen in dem Syſtem der Hirarchie eine Spezialeinrichtung
Gottes Bei dieſen Anſchanungen müſſen wir ein Kompromiß
finden das uns geſtattet politiſch nebeneinander zu exiſtiren Sie
dürfen nicht verlangen daß die Geſetzgebung des Staates abhängig
vom Papſt geführt werde und wenn Sie ſagen daß dort die
Grenze für die Geſetzgebung des Staates iſt wo die Domaine des
Stagtes beginnt ſo genießt der Papſt allein Freiheit Wir ſtehen
mit Jhnen darin zuſammen daß in dem gegenwärtigen Nothſtand
eine Löſung gefunden werden muß und ich freue mich daß die
Regierung den von mir vorgeſchlagenen Weg betreten hat
Wir haben einen Geſandten beim Vatikan ohne daß ihn
jemand gewünſcht hat Wozu geben wir das Geld dafür
ans Herr von Schloezer wird bald in kalter bald in warmier
Zeit gezwungen friſchere Luft zu ſuchen als der Vatikan ſie zu
bieten vermag wahrſcheinlich ſind die Verhandlungen im Vatikan

ſehr anſtrengend Heiterkeit Vielleicht bekommen wir auch baldre ntis in Berlin Aber daß ein ehrlicher Frieden geſucht

wird das glaube ich dann auch nicht Eine prinzipielle Löſung
der Frage ſinde ich auch in der Vorlage nicht ſie kann es nie
zu einer friedlichen Ausgeſtaltung kommen laſſen Dieſe Ueber
ugun iſt der Grund daß wir keinen Eifer haben uns mit
jeſer Geſetzgebung zu befaſſen obwohl wir unſere Mitwirkung

nicht verſagen Die Averſion gegen den kirchlichen Gerichtshof
theile ich Wir dürfen dem Miniſter kein neues Objekt zu Trans
aktionen geben Die Gegnerſchaft des Centrums gegen das ſtaat
ge Einſpruchsrecht hat für uns etwas Verdächtiges Den Geiſt
lichen iſt durch das er eſetz ein Theil ihres amtlichen
Charakters genommen worden aber es werden immer wieder von
den evangeliſchen wie von den katholiſchen Geiſtlichen Verſuche ge
macht Zur Hinterthüren dazu zurückzugelangen Ein Theil des
amtlichen Charakters der Geiſtlichen iſt jedoch beibehalten und
deshalb Joöce ich erfahren ob die Regierung bereit iſt weitere
Zugeſtändniſſe auf dem Gebiet der Vorbildung zu machen Wenn
Sie mit Freiheit Papſt und Dogma bezeichnen dann können wir
Jhnen nicht beitreten Wir wollen daß auch für die Diſſidenten
die Geſetze Werth haben Wie weit wir jedoch hierin zurüchge
kommen ſind beweiſt die antiſemitiſche e wegung die noch nicht
verraucht iſt ſondern ſich nur gemildert hat Vor Kurzem hat ein
Stagatsanwalt vor Gericht einen Angeklagten um deswillen eher
für ſchuldig erachtet weil er Diſſident war Wenn der Vertreter
des Rechtes ſo verfährt was ſoll erſt in der Verwaltungsinſtanz
geſchehen Das dürfen wir nicht vergeſſen wenn wir Geſetze für
kirchliche Freiheit machen Erſt dann wenn das Centrum auch
die Juden und Diſſidenten für gleichberechtigt hält werden wir
uns verſtändigen können Beifall links

Abg Cremer begrüßt die Vorlage als einen bedeutſamen
Schritt zum v kirchlichen Frieden und iſt darüber erfreut daß
von faſt allen Parteien der Vorlage freundlich entgegengekommen
wird und ſpricht ſich für Ueberweiſung des Geſetzes an eine
Kommiſſion aus

Abg Pr Gneiſt Die nationalliberale Partei hat im Jahre
1880 und überhaupt immer ausgeſprochen daß ſie auch für die

r s keine Unfehlbarkeit in Anſpruch nimmt wir waren
und ſind bereit ſolche Härten zu beſeitigen welche nicht unbedingt
nöthig waren zur Erreichung der gewollten Zwecke Wir haben
uns ſchon früher einverſtanden erklärt mit dem jetzigen Artikel 4
der Vorlage Wir verſtehen auch vollkommen daß man den gegen
wärtigen Verſuch macht das ſtreitige Feld zu verkleinern indem
man auf die Benennung der widerruflich angeſtellten Geiſtlichen
verzichtet Aber es wird doch ein Wichtiges dabei überſehen Die
alte preußiſche Praxis welche der jetzt v entſpricht ent
ſtand in einer Zeit wo die Regierung alle Macht und Rechts
mittel in der Hand hatte um die Grenzen ihrerſeits zu ziehen
Heute liegt die Sache umgekehrt die Grenze wird faktiſch von der
anderen Seite gezogen Verzichtet der Staat in der angegebenen

Weiſe auf ſein Einſpruchsrecht ſo wird der Erfolg der ſein daß
möglichſt viele ſpäter womöglich alle Stellen mit widerruflich An
geſtellten oder Vertretern beſetzt werden und das Einſpruchsrecht
der Regierung gänzlich illuſoriſch wird ſodaß ſchließlich wohl
die Form nicht aber das Recht ſelbſt gerettet wird Der Kirchen
ſtreit aber wird nicht aufhören auch wenn Sie das Geſetz an
nehmen und darum eignet es ſich auch weniger als irgend ein
anderes dazu vom augenblicklichen Standpunkt der Parteien be
urtheilt zu werden es handelt ſich in ihm um dauernde Verhält
niſſe die nicht blos für die eine Konfeſſion beſtimmt ſind
Preußen hat ſeit der Erwerbung Schleſiens die beſondere Auf
gabe gehabt eine Geſetzgebung zu machen für zwei Kirchen
welche mit den gleichen Anſprüchen mit der gleichen Ge
wohnheit zu herrſchen auftraten Da war es das Ziel der Fride
rizianiſchen Geſetzgebung ein friedfertiges Verhältniß in den
äußeren Beziehungen zwiſchen den beiden Konfeſſionen zu erzwingen
und zu befördern während die kirchlichen Beſtrebungen einander
nach wie vor unabänderlich entgegenſtehen Das hatte jene Geſetz
gebuug gewollt weiter nichts Und auch die weitere Entwickelung
iſt mit einer Achtung vor dem Dogma beider Kirchen in einem
Weſen proteſtantiſchen Lande erfolgt wie nirgend anderswo
Der Fehler der früheren Geſetze war der Fehler des abſoluten
Stagtes überhaupt Er hatte nur allgemeine Vorſchriften durch
Wir durch die Behörden ohne eine Mitwirkung der Betheiligten

ies iſt nach 1848 richtig erkannt und das Alte beſeitigt worden
Aber welcher Staat der Welt hat das Problem gelöſt mit dem

einmal Katholiken haben unter der ſchrankenloſen Herrſcha des
zu zichen Rechtes leben künnen wie das Beiſpiel Spaniens be
weiſt Unter ſolchen Umſtänden hat die Geſetzgebung des letzten
Jahrzehnts nur die Gedanken der Friderizianiſchen Zeit wieder
aufgenommen ſie hat auch nichts anderes gewollt als die
jenigen Schranken ziehen welche weſentlich ſind um ein
friedfertiges Verhältniß zwiſchen den beiden Konfeſſionen herbei
zuführen um zu verhüten daß die geſammte Bildung des Volkes
ſich entfremde den gemeinſamen Würzeln aller ſittlichen Bildung
überhaupt Daher hat die Geſetzgebung der 70er Jahre ein be
ſchränktes Einſpruchsrecht konſtruirt und dazu noch einen Gerichts
hof geſchaffen wie er unter den obwaltenden Verhältniſſen eben
möglich war Dem kanoniſchen Rechte entſpricht dies nicht ihm
ſind dieſe Einrichtungen immer ein Widerſpruch gegen die von
Gott geſetzte Freiheit der Kirche Sie verlangen die freie Kirche
im freien Staat Wenn es möglich wäre auf kurze Zeit die Probe
zu machen für den einen Theil ſchrankenlos jus canonicum
andererſeits die Staatsgewalt ebenſo uneingeſchränkt gelten zudann würden wir uns auch gleichzeitig von der burg

führbarkeit des Standpunktes des Abg Richter überzeugen we
cher es für genügend hielt wenn der Staat beſtrafte Perſonen
von den geiſtlichen Aemtern fern hält Das iſt der dürftigſte
Standpunkt den man einnehmen kann Was würden wir nach
ſolcher Probe vor uns ſehen Es beſtänden dann zwiſchen den
beiden konfeſſionellen Haupttheilen der Nation keine Ehe kein
ren kein ſittliches Band keine
ein Element des gemeinſamen Unterrichts und wir wiſſen

es zuletzt theilen ſich auch Gewerbe und Kundſchaft o
lange Völker exiſtiren hat eine Nation unter ſolchen Um
ſtänden nie beſtanden die ganze Entwickelung Deutſchlands ſeit
dem weſtfäliſchen Frieden iſt nichts anderes als das ewig wieder
bote Beſtreben aus einem derartigen Zuſtande herauszukommen

jeſer Zuſtand hat uns das Elend des dreißigjährigen o
gebracht Keine Nation läßt ſich auf dieſe Weiſe zerreißen blos
um ihrer Geiſtlichkeit willen Dieſe Macht der Staatsgewalt
kommt mit elementaren Ausbrüchen immer wieder zur Geltung
Treten wir auf die Baſis der veränderten Anzeigepflicht des Ent
wurfs ſo werden wir bald dahin gelangen daß es anerkannte und
nicht anerkannte Geiſtliche giebt Dieſe verantwortungsvollen
Konſequenzen müſſen auf das Eingehendſte erwogen werden des
halb ſtimmen auch wir um ſo eher für Kommiſſionsberathung
Beifall links

Abg Dr Majnnke Der Herr Vorredner hat ein Plaidoyer
gehalten wie es ein Miniſter Friedrichs II hätte halten können
und es wäre patriotiſcher von ihm geweſen wenn er nicht der
artige Reminiscenzen vorgebracht hätte die das Gefühl der Ka
tholiken beleidigen mußten Bis zum Erlaß der Verfaſſung hatten
wir keine religiöſe Freiheit erſt die Verfaſſung hat ſie uns Hebracht
und es hat ſich daraus ein Zuſtand gebildet den Herr Virchow
einſt ungemüthlich genannt hat Sie ſehen wenn man der katho
liſchen Kirche Freiheit giebt ſo hat ſie auch die Macht die Ver
hältniſſe ſelbſtſtändig zu 7 Jch kann den Standpunkt des
Vorredners wohl verſtehen aber gerade der Umſtand daß der
Bannerträger ſeiner Partei gerade jetzt die 3 verlaſſen hat
hätte ihn belehren müſſen daß man in der Gegenwart nicht mit
derartigen Ausführungen kommen dürfe Herrn Virchow erwidereich daß jeder Katholik ſo frei ſein will wie es der Papſt iſt und
daß es für uns ein Axiom iſt daß wir alles für richtig erkennen
müſſen was ein Konzil beſchloſſen hat Die zehn Millionen
wollen den Papſt wollen die Biſchöfe haben und Prieſter die
ordnungsmäßig geſandt ſind Wer geht in die Predigten der
Staatspfarrer es wächſt ihnen Gras in ihren Kirchen Wir
wollen d für alle auch ſür die Diſſidenten und Juden und
wollen keinerlei Privilegien für uns Wir wollen uns mit Jhnen
auf einen völlig vorausſetzungsloſen Standpunkt auf den Ständ
punkt der Verfaſſung ſtellen daß die reren und ihre Lehre
frei ſein ſoll Auf dieſem Boden werden wir uns verſtändigen
sine ira et studio und auf dieſem Boden werden wir zu Freiheit
und Recht gelangen Bravo im Eentrum

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die Vorlage einer Kom
miſſion von 21 Mitgliedern überwieſen

Der Präſident theilt nun mit daß da es jetzt darauf an
komme der Kommiſſion Zeit zu ihren Berathungen zu laſſen die
nächſte Sitzung erſt am Donnerstag 21 Juni 1 Uhr ſtattfinden
wird und ſetzt auf die Tagesordnung kleinere Vorlagen

einen Worte Selbſtſtändigkeit der Kirche alle Streitfragen zuerledigen welche ſeit tauſend Jahren aufgeworfen ſind Ridt
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do Centralbodentred Pfob 577,00 bzG e dritbahn 8 Siülddeutſcher Bodenkredit 4 25G Ko e e 898,50 b Paris 100 fr 8 T 81,95 Gr Südweſtbahn 5 Sereinsbont Berlt eng S o Wien öſterr W 100 8 T 170,86Saalbahn n erlin 4 385,900 B Kursk Kiew 101,00 6 en öſterr W 85 bzAuskändiſche Staats und StargardPoſener ga r ar 105 t Weimariſche Bank a 90,25 B MoseoRjäſan 102,50 G Petersburg 400 R 3 W 200 10 b
Comni Papiere e er Sent Wehſälſche Pant en d n e hre BankDiskontoe üri ger 4 1 60 b e Rj a r 101,20 Berlin 40 CLombard 5 Amſterdam 37taleniſche Rente 5 02,40 bz Darſchäu Wien 218 10 b EiſenbahnPrior Aktien Rüſſ NilodaiObligation 80 b Hrüſſel g London 4 Paris 3 Pelers
Frel Tr n ine Werrabahn 4 98,75 b und Obligationen e burg 6 Wien 1t 1 e a e 7wo Gelee a StammPrioritätsAktien r r e h et Warſchaue ben non 93 Gold Silber und Banknoten
do Kredit 18666 Berlin Dresden 52 10 b do dd r konv garstdeSelo t 67,50 d Souvereignes rz 53 a n e aleglede t 2 z 33 d J t 3 o Reh helm ot n e r2 Halbe B O r a 43 apoleondo rRiniſce Sie e ehe an et InduſtriePaplere Sel n ee aner be ſen Erfurt 883,50b z Berlin Dresden gar 4 102,90 bz Ahrens u Moabit 72,00 b mperialsKuß mort do 5 63,60 b Dels Gneſen 81,10 Berlin Görlitz konv 4 h Bexliner Brauerei Tivolt 86,25 bzG ranzöſiſche Banknoten 31,20alen a Südbahn 31 n G Zehn rn e 53 T fo r rauer r h 4 erre whiiche Skhelg hen 171,00

e n am D o od Brauerei do reje 7 Pfd St 120 5 l8810 Her n G Berlin An gar 101266 do Maſch 13090 6 lRuhſſche Baninoten 201 20
454 c Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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